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Der Wahltag ein Ehrentag.

Der Wahltag ist nun vorüber und sein Ab¬

schluß für das Gottscheer Gebiet durchwegs ehren¬

voll. Die Wahlbeteiligung war größer als bei

allen bisherigen Wahlen und bewies neuerdings,

daß unser Volk den Wert strammer Disziplin

richtig einschätzt und noch immer vertrauensvoll

dem Ruse jener zu folgen bereit ist, die seit Jahren

ihr Bestes für das Ländchen einsetzen.

Wahlnötigung oder besondere Beeinflussung

war nirgends zu bemerken. Was wir getan,

dafür hatten wir uns schon früher entschlossen und

zwar in ruhiger, sachlicher Erwägung der Ver-

gangenheit und allgemeiner staatlicher und be-

sonderer Zukunftsbedürsnisse.

Wir begrüßen aufrichtigen Herzens den neu-

gewählten Abgeordneten Herrn Minister Pucelj

und dessen Stellvertreter Herrn Dr. Arko und

hegen das volle Vertäuen, daß deren weitere

Tätigkeit stets auf das Wohl der Wähler ge¬

richtet sein wird.

Wahlausgang.

Die Wahlschlacht ist geschlagen und hat der

Staatsliste mit Rücksicht darauf, daß von der

Opposition Wahlenthaltung vorgeschlagen worden

ist, mit einer weit mehr als sechzigprozentigen

Wahlbeteiligung aller Wahlberechtigten einen über-

wältigenden Sieg gebracht. Die Mehrheit der

Wähler hat durch ihre Stimmen damit zum Aus-

drucke gebracht, daß sie die bisherige Arbeit der

Regierung billigt und eine Fortsetzung des seit

dem 6. Jänner 1929 eingeschlagenen Kurses billigt.

Auch die deutschen Wähler unseres Königreiches

haben sich geschlossen hinter die Regierung gestellt,

weil sie von ihr schon mehrere Beweise dafür er¬

halten haben, daß sie bestrebt ist, den kulturellen,

wirtschaftlichen und nationalen Belangen auch der

deutschen Minderheit gerecht zu werden. Wenn

daher durch den gewaltigen Sieg der Regierung

der bereits früher eingeschlagene Weg fortgesetzt

wird, so kann dieses Beginnen von unserem Stand¬

punkte aus nur gewünscht und gebilligt werden.

Die Wahlvorbereitungen im Gottscheer Länd¬

chen wurden noch in den letzten Tagen vor der

Wahl eifrigst fortgesetzt. So begaben sich die

Herren Dr. Hans Arko, Alois Kresse und Gustav

Verderber Mittwoch den 4. d. M. nach Erni potok

(Schwarzenbach), wo im Gasthause Jaklitsch eine

sehr gut besuchte Wählerversammlung abgehalten

wurde. Herr Bürgermeister Gasparitsch begrüßte

die Redner und dankte ihnen am Schlüsse auch

für ihre aufklärenden Worte. Anschließend dar¬

nach begaben sich die Herren nach Zacje polje

(Hasenfeld), wo sich im Gasthause Tramposch

ebenfalls eine zahlreiche Zuhörerschaft eingefunden

hatte. Donnerstag den 5. November fanden Wäh¬

lerversammlungen im Gasthause Schneider in

Zeljne (Seele) und im Gasthause Michitsch in

Klinja vas (Klindorf) statt, wobei sich die Redner

überzeugen konnten, daß auch diese beiden Dörfer

einstimmig den Beschluß der Leitung gutgeheißen

haben. Freitag den 6. d. M. begaben sich die

Herren Dr. Hans Arko und Gustav Verderber

noch zu den Landsleuten nach Smuka (Langenton),

Poljane (Pöllandl), Crmo^njice (Tschermoschnitz),

Planina (Stockendorf) und Maverle (Maierle),

um auch da mit der Wählerschaft Fühlung zu

nehmen und sie über die Bedeutung der kom¬

menden Wahlen aufzuklären. Auch bei diesen

Versammlungen konnte man sehen, daß sich alle

Gottscheer schicksalverbunden fühlen und alle

Schritte gemeinsam machen wollen. Den Abschluß

der Wählerversammlungen bildete die am gleichen

Tage in Mahovnik (Mooswald) abgehaltene

Wählerversammlung, die einen sehr guten Verlauf

genommen hat. Und wenn wir nun den Erfolg

dieser Wahlvorbereitungen überblicken, so müssen

wir feststellen, daß alle unsere Erwartungen über¬

troffen worden sind, wobei sich wieder deutlich

die Wahldisziplin der Gottscheer geoffenbart hat.

Im ganzen Gottscheer Bezirke wurden 6485

Stimmen abgegeben und entfalle» hievon auf die

Gottscheer Gemeinden 2938 Stimmen. Gewählt

haben in Stari log (Altlag) 169, Mala gora

(Malgern) 187, Borovec (Morobitz) 139, Mozelj

(Obermösel) 218, Kočevska reka (Rieg) 163,

Cvislarje (Zwischlern) 287, Gotenica (Göttenitz)

91, Kočevje 627, Koprivnik (Nesseltal) 309,

Livold (Lienfeld) 221, Morava (Mrauen) 139,

Stara cerkev (Mitterdors) 284 Wähler.

Wenn wir einen Vergleich mit den Wahlen

in den oblastni odbor anstellen, so können wir

feststellen, daß bei den damaligen Wahlen in ob¬

angeführten Ortschaften 2450 Stimmen abgegeben

worden sind, wobei aus die Liste der Deutschen

1740 Stimmen entfallen sind. Gegenüber dieser

Wahl ist bei den am 8. d. M. stattgefundenen

Wahlen ein Stimmenzuwachs von 488 Stimmen

zu verzeichnen. Die von den Gottscheer« bei den

jetzigen Wahlen abgegebenen Stimmen betragen

rund 2200, so daß die Gottscheer Stimmen um

die Zahl von 460 gegenüber der letzten Wahl

gestiegen sind. Anlangend die Wahlbeteiligung

muß hervorgehoben werden, daß von den Gott¬

scheer Wählern beiläufig hundert Wähler als

Hausierer im Auslande weilen und daß besonders

in der Stadt selbst mehr als siebzig Wähler ein¬

getragen waren, die schon längst nicht mehr in

der Stadt weilen. Wenn man diese Tatsachen

in Betracht zieht, so ergibt sich für die Landge-

meinden eine Wahlbeteiligung von durchschnittlich

98, für die Stadt aber von 90 Prozent. Eine

lOOprozentige Wahlbeteiligung erreichten die Ort¬

schaften Göttenitz und Morobitz, wo sich alle

Wähler an der Wahl beteiligt haben, und zwar

in Göttenitz 91, in Morobitz aber 139 Wähler.

Auch dürfte in Lienfeld der älteste Wähler der

ganzen Draubanschasl zur Wahl gegangen sein,

und zwar der 98 jährige Göstl aus Hasenfeld.

Da nun die Wahlen vorüber sind, begrüßen

und beglückwünschen wir unseren Abgeordneten,

den Herrn Minister Pucelj, ebenso aber auch seine»

Stellvertreter, Herrn Dr. Hans Arko, und sind

überzeugt, daß unser Abgeordneter, dem wir durch

die geschlossene Wahl unsere Zuneigung und unser

Vertrauen bewiesen haben, uns fernerhin nach

seinem Leitspruche „Treue um Treue" zur Seite

stehen wird, wie auch wir geloben, daß das nun¬

mehr ungebahnte Verhältnis zu einem dauernden,

von gegenseitigem Vertrauen getragenen Verhält¬

nis werden soll.

Die Lun-machung der katholischen

Dischöfe Jugoslawiens.

Die vom katholischen Episkopat anläßlich der

kürzlich in Zagreb abgehaltenen Konferenz erlassene

Kundmachung an die Gläubigen befaßt sich mit

der herrschenden Gottlosigkeit und der sozialen

Notlage auf der Welt.

Im ersten Teil des Manifestes, das von

sämtlichen 20 Bischöfen des Landes unterfertigt

ist und in allen Kirchen den Gläubigen vorgelesen

werden wird, wird sestgestellt, daß sich die Gott¬

losigkeit auf der ganzen Welt wie eine furchtbare

Seuche verbreite. Der Ausgangspunkt dieser anti-

religiösen Bewegung sei Sowjetrußland, das mit

grausamer Folgerichtigkeit alle Grundlagen des

Gottesglaubens zerstöre und mit seiner Lehre auch

schon die außerrussischen Gebiete überschwemme.

Diese gottlose Lebensanschauung, heißt es im

Manifest, die in der Gelehrtenwelt unter dem

Namen Naturalismus bekannt ist, und in erster

Linie auf die Zerstörung aller Einrichtungen der

katholischen Kirche abzielt, hat auch in Jugo-

slawien Fuß gefaßt. Viele Zeitungen, Bücher und

Vorträge zielen darauf ab, den Menschen zur

moralischen Verderbnis, zur Verleugnung seines

Glaubens zu bringen. Die Nacktkultur, die in

den Bädern betrieben wird, sei auch nur ein

Mittel, die Bewegung der Gottlosigkeit in mög¬

lichst breite Volksschichten dringen zu lassen, und

ähnliche Zwecke verfolgen vielfach auch Theater

und Lichtspielhäuser. Es werden, heißt es in dein

Manifest, Zusammenkünfte zu gymnastischen Zwecken

veranstaltet, bloß um die Jugend davor zurück¬

zuhalten, an gottgeweihten Sonn- und Feiertagen

ihren Glaubenspflichten nachzukommen. Der gott-

lose Naturalismus greift auch in alle Erschei¬

nungen des öffentlichen Lebens. Der Naturalis¬

mus tritt, heißt es weiter, auch unter dem Schlag¬

wort „Unifizierung" aus und versucht, alles zu

vereinheitlichen. Seine wahre Ausgabe ist cs,

alle Glaubensunterschiede verschwinden zu lassen,

besonders aber den katholischen Glauben in un¬

serem Volke auszumerzen. Das Manifest spricht

im weiteren über die Bedeutung der Jugender¬

ziehung und stellt fest, daß den Eltern das Reche

ihre Kinder im Sinne der katholischen Lehre zu

erziehen, nicht strittig gemacht werden darf.
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Im zweiten Teil befaßt sich das Manifest

mit der sozialen Notlage auf der ganzen Welt

und fordert die Glaubensgenossen auf, durch

Studium der sozialen Fragen, durch Opferfreu¬

digkeit im Sinne Christi und durch Enthaltsam,

keit von allen Festen und Luxus diesem Übel zu

steuern.

Gottjcheer Kalender.

Der Gottscheer Kalender für 1932 liegt vor

und wird als guter Bekannter in unseren Familien

gewiß wieder überall willkommen geheißen und

ausgenommen werden, aber auch auswärts manche

Freunde und Abnehmer staden. Und der vor¬

liegende Jahrgang verdient dies auch in gleicher

Weise wie seine Vorgänger.

Schon die ins Kalendarium monatlich hinein¬

verflochtenen G e d a n k e nsp l itter verdienen wohl

beachtet und gelesen zu werden; es sind wahre

Perlen unter ihnen. Im übrigen Teile enthält

der Kalender durchwegs anziehende Beiträge be¬

währter Mitarbeiter.

Es fällt angenehm auf, daß dem deutschen

Dichterfürsten Goethe, dessen 100. Sterbetag auf

den 22. März fällt, der erste Aussatz eingeräumt ist.

Landwirtschaftliche Schilderungen erfahren die

Obergraser und Tuchener Gegend, die Altlager Ge¬

meinde, Reberquelle, Ortschaften Koblerje (Kvflwn)

und Wetzenbach. Geschichtliche Beiträge stammen

von Professor Deuerling. Professor Jonke, geistl.

Rat Schauer, während die Mitarbeiter Schuster,

Direktor Röthel, Oberlehrer Loser und geistl. Rat

Erker in ihren Arbeiten in willkommener Art wieder

die Liebe zur Heimat betonen. Die poetischen

Beiträge von Dr. Faber, Direktor Tschinkel und

Oberlehrer I. Perz machen den Kalender noch

anziehender. Mit Interesse wird jeder auch die

beiden Lebensbeschreibungen über Stalzer und

Hönigmann, sowie die Jahresrückschau lesen.

Alles zu allem ein Buch, dessen Lektüre jeden

erfreut. Also kauf und ließ es!

Aus Stadt und Land.

KoLevje. (Promotion.) Unser Landsmann,

Herr Richard Klemen, Sohn der angesehenen

Tschermoschnitzer Familie Klemen, vormals Wil-

tine, wurde am 8. Oktober an der Universität in

Ljubljana zum Doktor der Chemie und Technik

promoviert. Ec ist zurzeit an der Prager Hoch¬

schule sür Biochemie tätig, wohin er von der

Hochschule Ljubljana entsendet wurde.

— (Trauung.) Am 29. Oktober ist in der

Minoritenkirche in Ptuj (Pettau) Herr Rudolf

Kraker, Sohn des Großkaufmannes Herrn Alois

Kraker, mit Frl. Dr. Uta Matzun getraut worden.

Unsere herzlichsten Glückwünsche.

— (Der österreichische General¬

konsul) Dr. Felix Orsini und Rosenberg emp-

fängt aus Anlaß des österreichischen Staatsfeier-

tages am 12. November l. I. von 5 bis 7 Uhr

nachmittags in den Räumen des Konsulates

(Ljubljana, Dunajska cesta 31/1) die österreichische

Kolonie und alle Freunde der Republik Österreich.

Aus Anlaß des Staatsfeiertages findet an diesem

Tage kein Parteienverkehr statt.

— (Hauptversammlung des Schwä¬

bisch-Deutschen Kulturbundes.) Die be¬

reits wiederholt verschobene diesjährige Haupt-

versammlnng des Schwäbisch-Deutschen Kultur¬

bundes findet am 21. und 22. November 1931

in Novisad (Neusatz) im Habaghause statt. Am

21. November halten die dem Kulturbünde an¬

geschlossenen Verbände, wie: der Verband der

deutschen Volksbüchereien, der Deutsche Sänger¬

bund im Königreiche Jugoslawien, der Verband

der deutschen Sportvereine im Königreiche Ju¬

goslawien, der Landesverband der deutschen Aka¬

demiker, die Ärztesektion und verschiedene Berufs-

gruppen, ihre Tagungen nach besonderen Pro¬

grammen, zu noch verlautbarenden Zeiten und in

noch bekanntzugebenden Lokalen ab. Am 21. No¬

vember nachmittags findet eine Bundesausschuß-

fitzung und am Abend ein Begrüßungsabend statt.

Die Einladungen zur Bundesausschußsitzung er-

gehen unmittelbar an die Bundesausschußmitgiieder.

Am 22. November von 9 bis 10 Uhr vormittags

musikalisch-literarische Morgenfeier im großen

Saale des Habaghauses. Das Programm wird

noch verlautbart werden. Um 10 Uhr vormittags

Eröffnung der Deutschen Kunstausstellung und

der Lichtbildausstellung „Heimat und Volk" im

Habaghause. Um halb 11 Uhr vormittags Haupt-

Versammlung des Schwäbisch-Deutscheir Kultur¬
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bundes mit folgendem Programm: 1. Eröffnung;

2. Erstattung des Tätigkeitsberichtes; 3. Vorlage

der Jahresschlußrechnungen 1929/30; 4. Vorlage

des Jahresvoranschlages; 5. Wahlen in den

Bundesausschuß; 6. Bestimmung des Ortes der

nächsten Hauptversammlung; 7. Allfälliges. Die

Bundesleitung bittet alle Bundesmitglieder sowie

alle Freunde des Kulturbundes, bei der diesjäh-

rigen Hauptversammlung zu erscheinen.

— (Deutsche Lettern sind gestattet.)

An unseren deutschen Klassen wurden in den

letzten Jahren mehrerenorls die deutschen Schrist-

zeichen nicht mehr gebraucht, weil, so hieß es,

nur die lateinischen vorgeschrieben sind. Dem

gegenüber stellen wir nach eingcholter Erkundi¬

gung fest, daß die kompetenten Stellen die deutschen

Schriftzeichen vom ersten Schuljahre an weiter

gestalten.

— (Hausbesitzerverein.) Im Monate

Oktober fand in Zagreb die Tagung des Ver-

bandes der Hausbesitzervereine Jugoslawiens statt.

Aus allen Städten und größeren Orten waren

Delegierte der verschiedenen Hausbesitzsrvereine

erschienen. Auch Gottschee war vertreten. Die

Verhandlungen dauerten zwei Tage. Aus allen

Reden klang die Klage über die schlechte wirt¬

schaftliche Lage der Hausbesitzer, über di? Geld-

knappheit, über die zu hohe Besteuerung und über

die zunehmende Verrohung und Rücksichtslosigkeit

der Kinder. Als Niederschlag der lebhaften und

interessanten Beratungen waren mehrere Entschlie¬

ßungen, die durch eine Abordnung an entspre¬

chende Stellen überreicht werden sollen. Für das

ganze Reich soll eine einheitliche Kündigungsfrist

für Wohnungen festgesetzt werden und in jeder

Gemeindevertretung soll ein Vertreter des Haus-

bcsitzcrvereines Sitz und Stimme haben. In jedem

größeren Orte soll ein Kreditverein sür Hausbesitzer

gegründet werden. Es soll ferner dahin gewirkt

werden, daß eine Hausbcsitzerkammer auf der Basis

der Beschlüsse des sechsten Weltkongresses vom

Jahre 1929 ins Leben gerufen wird. Eine leb¬

hafte und andauernde Diskussion rief hervor die

Aktion, die Mietzinse im allgemeinen herabzusetzen.

Alle Redner waren der Meinung, es sei gar nicht

denkbar, daß der Mietzins auf den im ,-ahre

1914 gültigen herabgesetzt werden kann. Heute

werden nur Häuser mit modernen Wohnungen

gebaut, die mit allen Bequemlichkeiten ausgestattet

sind, was früher nicht der Fall war. Auch die

Erhaltungskosten der Gebäude sind heute um 30

bis 50 Prozent höher. Zum Schluffe wurde be¬

tont, daß beinahe alle Stände ihre eigenen Or¬

ganisationen haben, die die Interessen ihrer Mit¬

glieder wahren. Es ist daher unbedingt notwen¬

dig, überall Hausbesitzervereine zu gründen, und

im ureigensten Interesse der Hausbesitzer ist es

gelegen, sich diesen Vereinen ausnahmslos anzu-

schlicßen.

— (Volksselb st Hilfe — Ljudskasa mo-

pomoc) in Maribor macht die gesch. Leser auf

das heutige diesbezügliche Inserat aufmerksam.

— (Ein Hotel in Bled vollständig

niedergebrannt.) Am 2. November um halb 7

Uhr abends brach aus bisher nicht erforschter

Ursache im Hotel „Zaka", Inhaber Anton Ko¬

rošec, ein Brand aus, der sich in kürzester Zeit

auf den ganzen Gcbäudekomplex des Hotels, der

aus Holz besteht, ausdehnte. Die Feuerwehr

konnte nichts retten und das ganze Hotel mit 50

Fremdenzimmern samt Mobiliar und Inventar

verbrannte bis auf den Grund. Erst in der

Früh konnte der Brand gelöscht werden. Der

Schaden ist sehr groß.

— (DerErbemußDeutschlernen.)Jm

Mai dieses Jahres unternahm der bekannte eng¬

lische Flieger Kapitänleutnant Glen Kidston einen

Pionierflug von England nach Südafrika. Hierbei

verunglückte er tödlich. Er hinterließ eine Witwe

und einen vierjährigen Sohn. Seine Familie ist

aller materiellen Sorgen enthoben, denn, wie jetzt

bekannt wird, betrug die Hinterlassenschaft des

Fliegers nach Abzug von fast 50 Millionen Dinar

Erbschaftssteuer noch runde 130 Millionen. Den

weitaus größten Teil dieser Summe hat Kidston

testamentarisch seinem Sohn vermacht, doch ist

das Erbe mit verschiedenen Klauseln verbunden.

So soll Archie Kidston erst dann in den Besitz

des Vermögens gelangen, wenn er dreißig Jahre

alt geworden ist. Ferner hat Kapitänleutnant

Kidston die Erziehung des Kindes in allen Einzel¬

heiten vorher geregelt. Vor allem aber macht er

für die Auszahlung des Erbes zur Bedingung,

daß Archie eifrig die deutsche Sprache erlernt.

Er muß vor Antritt des Erbes eine Prüfung

durchmachen und in ihr beweisen, daß er fließend
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deutsch sprechen und schreiben kann. Kidston, der

über ein für einen englischen Offizier ungewöhnlich

großes Wissen verfügte, hat eben in seinem Leben

Gelegenheit gehabt, zu erkennen, welche geistigen

Werte die Beherrschung der Sprache Goethes auch

einem jungen Engländer mit auf den Lebensweg

geben kann.

— (Starker Rückgang der Auswan-

derun^.) Aus Zagreb wird uns berichtet: Wie

aus den neuesten Berichten des hiesigen Aus-

wanderungs-Hauptkommissariates hervorgeht, ist

die Auswanderung aus Jugoslawien nach den

überseeischen Ländern ständig im Abnehmen be¬

griffen, was wohl auf die internationale Wirt-

schastskrise zurückzuführen ist, da die Verhältnisse

in Amerika womöglich noch ernster sind als auf

dem alten Kontinente. So sind vom 1. Jänner

bis Ende August dieses Jahres insgesamt 3683

jugoslawische Staaisbürger dorthin ausgewandert,

eine Zahl, die bedeutend geringer ist als der

Durchschnitt der letzten Jahre. Im August sind

nur 602 Personen ausgewandert, hievon 202

aus der Savebänschaft. Die Donaubanschast, die

Jahre hindurch an der Spitze d<.r Auswanderer¬

bewegung stan-, gab im August nur 50 Aus¬

wanderer, während aus der Draubanschaft 191,

aus der küstenländischen 59, aus der Drinaban¬

schaft 20, aus der Zetabanschaft ebensoviel, aus

der Vardarbanschaft 18, aus der Vrbasbanschaft

8, aus Beograd, Pančevo und Zemun aber 26

Personen dorthin auswanderten. Von den Aus¬

wanderern waren 139 Landarbeiter, 152 Fach¬

arbeiter, 138 Hilfsarbeiter, 73 Angehörige freier

Berufe und 100 Familienmitglieder. Die Zahl

der Rückwanderer betrug im August 800 Per¬

sonen (im Vorjahre 677), in den ersten acht Mo¬

naten des Jahres aber 5257, im Vorjahre 4525

Personen, so daß gegenwärtig die Zahl der Rück¬

wanderer die der Auswanderer schon bedeutend

übersteigt. Was die Auswanderung in europäische

Staaten, meistens zu Saisonarbeiten betrifft, be¬

trug diese im August 528 Personen (im Vorjahre

1772), wovon die meisten (216) Frankreich als

Reiseziel angaben. In den ersten acht Monaten

dieses Jahres wanderten insgesamt 8130 jugo¬

slawische Staatsbürger ins europäische Ausland.

— (Steuerfreier Zucker für dieBie-

n e n zucht.) Aus Wunsch der Imker ist für diesen

Winter der Gebrauch von steuerfreiem Zucker zur

Ernährung der Bienen genehmigt worden.

— (Die deutsche Sprache an erster

Stelle von 125 Sprachen von Europa.)

Das internationale linguistische Amt in Genf ver-

öffentlicht soeben eine Statistik über die verschie¬

denen Sprachen in Europa. Daraus geht hervor,

daß in Europa 125 selbständige Sprachen be¬

stehen. An erster Stelle steht die deutsche Sprache,

zu der sich 81 Millionen bekennen, die zweite

Stelle nimmt die russische mit über 70 Millionen

Menschen ein, die dritte, die englische mit 47

Millionen, die vierte das Italienische mit 41 Mil¬

lionen und erst die fünfte Stelle die französische

Sprache mit 39 Millionen. Die letzten Plätze

in dieser Statistik haben kleine, durch große Na¬

tionen fast aufgesaugte Völker inne, wie etwa

die bretonische Sprache in Frankreich, die baskische

in Spanien und die keltische in Schottland. An

letzter Stelle wird die nordwinische Sprache ge¬

nannt, die von kaum einigen Tausend eines nah z i

ausgestorbenen Stammes in Nordrußland ge¬

sprochen wird.
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— (Zucker macht nicht zuckerkrank.)

Tie Warnung vor allzu reichlichem Genuß von

Süßigkeiten und süßen Speisen ist in verschiedener

Hinsicht wohl berechtigt, aber die ost geäußerte

Ansicht, daß man durch ein Übermaß von Zucker

zuckerkrank werden könne, ist völlig irrig. Der

gesunde Körper ist im Stande, auch eine sehr

g öße Menge von Zucker bzw. von Kohlenhydraten

zu verarbeiten, ohne daß der Blutzuckergehalt

steigt oder Zucker im Harn nusgeschieden wird.

Diese Tatsache ist durch Prof. Leschke einwandfrei

s stgestellt und von anderen namhaften Forschern

tu (tätigt worden. Erst wenn bereits Zuckerkrank-

cheii besteht, muß der Genuß von kohlenhydrat-

bzw. zuckerhaltigen Speisen vermindert werden,

da durch die Krankheit, nämlich den Mangel eines

Drüsensasthormons, das in der Bauchspeicheldrüse

gebildet wird, die Fähigkeit, Zucker aufzuspalten,

beeinträchtigt wird. Man kann dieses Hormon,

das Insulin, künstlich aus Tieren gewinnen und

damit die zweckverarbeilende Fähigkeit des Diabe¬

tikers steigen. Die eigentliche Ursache der Zucker¬

krankheit ist in allen Einzelheiten noch nicht geklärt.

— (Wichtig für Handwerksmeister

und Gewerbetreibende.) Am 15. Oktober

erschien in Novisad die erste Folge des Mittei¬

lungsblattes der Zentralgenossenschaft der länd¬

lichen Wohlsahrtsgenossenschasten, das „Woge-

Blatt". Dieses kleine Blättchen befaßt sich aus¬

schließlich mit sozialen, gesundheitlichen und Be-

rufsfragen, insbesondere hat es sich aber die

Vermittlung von Lehrlingen aus deutschen Fa¬

milien an deutsche Meister zur Aufgabe gestellt.

Der außerordentlich schwache Lehrlingsnachwuchs

im deutschen Handwerk ist überall bekannt, ein

deutscher „Privrednik" oder „Hrvatski Radisa"

tut tatsächlich sehr not. Das „Woge-Blatt" führt

unter „Bildungspflege" die Lehrgänge an, für die

das württembergische Landesgewerbeamt Kurse

im Laufe des Winters veranstaltet (für Damen-

nnd Herrenschneider, Tischler usw.). Die Zentral-

genossenschaft ist auch in der Lage, den Kursteil¬

nehmern sehr günstige Unterkunft und Verpflegung

zu erwirken. Weiters werden eine Menge Fach¬

zeitschriften reichsdeutscher Handwerkervereinigun¬

gen aufgezählt, die den Handwerkern auf Wunsch

unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden. In

dem Teil für Lehrlingsvermittlung finden wir das

Verzeichnis der offenen Lehrstellen im In- und

Auslande, weiters die Namensliste der Vertrau¬

ensmänner in der Lehrlingsfürsorge. Das Blatt

erscheint jeden 1. und 15. des Monates und kostet

3 Din die Folge. Anfragen sind unmittelbar an

die Zentralgenossenschaft der ländlichen Wohlfahrts,

genossenschaften in Novisad zu richten.

— (Strenge Geldkontrolle an der

österreichischen Grenze.) Zum Schutze der

Währung wurden in Österreich strenge Maßnahmen

ergriffen, die sich, nach den neuesten Verordnungen,

nun auch auf den Reiseverkehr an den Grenzen

erstrecken. Österreichische Staatsbürger dürfen in

das Ausland den Höchstbetrag von 500 Schil¬

lingen aus den Kopf mitnehmen. Für die Mit¬

nahme höherer Beträge ist die schriftliche Be¬

willigung der Österreichischen Nationalbank er¬

forderlich. Die Grenzkontrollbehörden wurden an¬

gewiesen, gegebenenfalls auch Leibesuntersuchungen

nach Zahlungsmitteln vorzunehmen. Ausländern,

die nach Österreich einreisen, wird empfohlen, sich

den von ihnen mitgenommenen Betrag anläßlich

des Grenzübertrittes von den österreichischen Grenz¬

kontrollbeamten im Reisepässe vormerken zu lassen,

damit die seinerzeitige Wiederausfuhr ohne weiteres

möglich ist. Der den Wert von 1000 Schillingen

übersteigende Betrag an ausländischen Zahlungs¬

mitteln wird von den Grenzkontrollbehörden in

Österreich den Reisenden abgenommen und bis

zur Durchführung des vorzunehmenden Srafver-

fahrens zurückbehalten.

Stara cerkev (Mitterdorf). (Gestorben) ist

am 9. November im Spitale in Ljubljana der

60 jährige Franz Malivrh. Er war Bahnrichter

i. R. und in Stara cerkev (Mitterdorf) schon län¬

gere Jahre wohnhaft. Er ruhe in Frieden!

WaHovuik (Mooswald.) (Todinfolgeder

Verwundung.) Alois Michitsch, Besitzer in Moos¬

wald 26, wurde im Friedrichsteiner Walde am 30.

Oktober in einem Streite so schwer verwundet,

daß er nach Ljubljana ins Spital gebracht werden

mußte, wo er am 3. November starb. Die Schädel-

dccke war ihm an zwei Stellen eingeschlagen.

Er wurde nach Kočevje überführt und bfi Corpus

Christi begraben. R. i. p.

Innlauf bei ZLorovec. (Todesfall.) Am

1. d. M. starb hier nach längerem Leiden die

Frau des im Ruhestand befindlichen Forsthüters

»ft zu inukssrn W

Alenko, das dewäbrre Sinweicbmiuet

sciioni Idee Krake lcboni lbreV^äscbe

und mscbr dssVorwalcben übeellülliz

siebenZiedie^skbe am ^.bend vor

dem ^slcbrsz in kalrer Henkolöluoz

ein! Vas Ausleben dieser Zinweicblö-

lang sm nscbken k^lorxen reixr Ilmen.

wieauberordenrlicbscbmurrlösend die

blenkolölunZ virkr Ersparen 8ie licb

deskalbdasumksndiicbeVorwsscben>

ttvatco

»»rut ftlursUL«"

I-jllLtsks 8SWVP0W0V - Vollkssklbsttlillk

kilsridor, Llsksauärovs v. 14. Iklepdon int. 21-31.

UntmtütruMMöin M llen fg» liö8 Iüllö8 um! kslebni88ö8

nimmt suk alls gesunken Personen vom l. bis 90. vebensjsbre, unct rwar in nsckstebende

Abteilungen:

äbteilunx ä (ä/I, ä/Il, ä/III, ä/IV) bi8 1000 vin; 8 (8/1, 8/II, 8/III, 8/IV)

bi8 2ooo vin; c<c/i, c/11, c/m, c/lV) b,8 4000 vin; V(V/I, V/Il, V/1II,

v/IV) bi8 10 000 vin; 8 bi8 20.000 vin vnter8tütrunL.

In eien Abteilungen A, 8, L, O, 8 unct A/I, 8/1, L/I, V/I kinden Auknabms alle Personen

vom I. bis 50. bedensjatir mit einer rweijsbrigen Ksrenrkrist, in ctie übrigen Abteilungen

alle Personen vom 5l. dis 90. bebensjabre mit einer vierMrigen Ksrenrkrist. — Wem Oie

materiellen Verkältnisse gestatten, kann auck in mekrere Abteilungen beitreten bis rur

vöckstsumme von 54.000, berw. 51.000 vin. weben einer kleinen pinsckreibgebübr, welcke

von 18 vin bis 150 Din beträgt, rabit man normal kür jeden Todsskall in der Abteilung

/V 50 para, in der Abteilung 8 I vin, in der Abteilung L 2 vin, in der Abteilung O 5 vin

und in der Abteilung 8 10 vin an Lterbebeitrag. — äOnderjäkrige vom I. bis 16. kebens-

jakre kinden Auknsbme in den Abteilungen A und A/I ru je 1000 Via Mckstsumms kür den

Pall des Todes und Erlebnisses; erlangen sie das 21. bebensjabr, werden ibnen bis ru

1000 vin, eventuell 2000 vin vnterstütrung an die Vand ausdsraklt, im Palle ^ines trüberen

Todes der gleicke betrag den Lerugsberecktigten. — pür die Abteilungen O und O/I ist

in rweikelkakten Pallen ein arrtlicbes Zeugnis erkorderlick, kür die Abt. 8 ist es stets bedingt.

Oie Volksselbstbilke (Ljudska samopomoä) räblt beute sekon naberu 30.000 Alitglieder und

bat seit dem visrjäkrigen Bestände weit über 2,500.000 vin an vnterstlltrungen ausberablt.

Wenn 8ie nock nicbt lVlitglied des Vereines Volksselbstkilfe sind, verlangen 8is sokor.

kostenlos und unverdindlicb eine Leitrittserklärung. — Vertreter kür jeden Ort erwllnscktj

Kraz, Kggenverg vei Kraz, Hottschee, Monsakcone, am 20. Oktober 19z;.

Frau "Manta Weber geb. Metsche, gibt im eigenen wie im Namen ihrer Rinder

Ernst, Kart, Kans, "Richard und Klsa allen verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht von dem Ableben ihres treubesorgten Gatten bezw. lieben,

guten Vaters und Schwiegervaters, des Herrn

welcher Montag den sy. Oktober sHIs nach einem arbeitsreichen Leben im Alter

von 72 Jahren, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, sanft im Herrn

entschlafen ist.

Der liebe Tote wurde Mittwoch den 2s. Oktober syZs um halb 5 Uhr

nachmittags in der Aufbahrungshalle des Steinfeldfriedhofes feierlichst eingesegnet,

sodann dortselbst im eigenen Grabe zur letzten Ruhe gebettet.

Die heilige Seelenmesse wurde Donnerstag -en 22 Oktober sYZs um 8 Uhr

früh in der Rirche der ehrwürdigen Barmherzigen Brüder gelesen.

Matthias Weber

Millen- und Reakitätenöesttzers

Herrn Matthias Petschauer. Dieselbe stammt aus

der Schweiz und war eine recht fleißige, besorgte

Hausfrau. Ihre zwei Söhne, Rudolf und Matth.,

sind angesehene Geschäftsinhaber in Wien. Die

Verstorbene ruhe in Frieden!

HrLarice (Masern). (Trauung.) Am 5.

d. M. wurde in der Stadtpfarrkirche zu Kočevje

der hiesige Besitzerssohn Albert Tschinkel Nr. 12

mit der Gastwirtstochter Veronika Kren getraut.

Viel Glück dem jungen Paare!

Graz. (Todesfälle.) Unter unseren Lands¬

leuten hat in diesem Jahre der Tod einige Opfer

gefordert. Im Frühjahr starb die Frau des Ka-

minsegermeisters und Hausbesitzers Jaklitsch in

Puntigam, gebürtig aus Mlaka (Kerndorf). Im

Sommer wurde auf dem St. Leonharder Fried¬

hof die Mutter des Notars Stalzer, geboren in

Slovenska vas (Windischdorf) beerdigt. Vor meh¬

reren Wochen fand auf dem Steinselder Friedhof

das Begräbnis des Herrn Matth. Weber, Villen¬

besitzers in Eggenberg, statt. Am gleichen Fried¬

hof fand am 31. Oktober das Leichenbegängnis

des Gerichlsoberaktuars Weiß aus Leibnitz, eines

Friesachers, statt. An allen diesen Begräbnissen

beteiligten sich zahlreiche Mitglieder des Vereines

Gottscheerland.

— (Verschiebung des Familienaben¬

des.) Die Familienabende finden von November

nngefangen nunmehr jeden ersten Donnerstag des

Monates statt. Diese Verschiebung mußten wir
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auf Ersuchen des Inhabers der Gastwirtschaft

„Zum kleinen Steirerhof" vornehmen. Die Gast,

räume im ersten Stock werden nämlich jeden

Mittwoch von einer anderen Gesellschaft benötigt,

während wir sie nur einmal im Monate benützen.

Wir kamen daher dem Ersuchen des Wirtes nach,

um seine geschäftlichen Belange zu wahren. Un-

sere Landsleute wollen diese Änderung gefälligst

zur Kenntnis nehmen. Die Mitglieder unseres

Vereines haben wir außerdem hievon mit einem

besonderen Schreiben benachrichtigt.

— (Gottscheer Volkstum von Wilh.

Tschinkel.) Das in der „Gottscheer Zeitung"

schon einigemal angekündigte Buch „Gottscheer

Volkstum" von Wilhelm Tschinkel ist nunmehr

erschienen und kann auch bei unserer Vereinslei-

iung bezogen werden. Das Buch enthält die iu

unserer engeren Heimat Gottschee bestehenden

Sagen, Legenden, Märchen,.Schwänke u. a., die

von Schuldirektor Wilhelm Tschinkel gesammelt

und herausgegeben wurden. Das Buch ist recht

lesenswert und können wir es bestens empfehlen.

Wir laden unsere steirischen Landsleute ein, cs

sich ehestens anzuschaffen. Der Preis des Buches

beträgt 7 S. Porto für Zusendung wird separat

verrechnet.

Klevekand. Aus Cleveland erhielten wir Mit¬

teilung, daß sich die wirtschaftliche Lage noch

immer nicht gebessert hat. Wer stellenlos ist, hat

keine Aussicht auf Arbeit, zumal wenn er noch

nicht amerikanischer Staatsbürger ist. Für recht

viele stehe der Hunger drohend vor der Tür.

Manche seien schon um ihr Haus gekommen.

Leute, die sonst bereitwillig ihr Geld auch unter

andere kommen ließen, hätten zumeist nichts mehr,

und die etwas haben, getrauen sich nicht, es aus¬

zugeben. Die Banken zahlen seit Juli nur mehr

drei Prozent Einlagezinsen. Den Arbeitern in der

Stadt geht es übel, den Farmern am Land nicht

viel besser, weil sie die Fechsung nur schwer und

nur gegen billiges Geld an den Mann bringen.

Obst ist sehr viel/und gut geraten sind auch die

Trauben. Doch mit dem Traubenverkaufe hat es

beim herrschenden Weinerzeugungsverbote große

Schwierigkeiten. Dazu sind die Steuern seit 10

Jahren gewaltig gestiegen. So muß ein Gott-

scheer Farmer, der vor 10 Jahren halbjährig von

seinem Grunderträgnisse 16 Doller an Steuer

entrichtete, Heuer 368 Dollar zahlen.

Wie«. (Ster befall). In ihrem 39. Le-

bensjahre verschied unverhofft am 23. Oktober

Frau Hilda Walters geborene Michelitsch, Ober-

regisseursgattin. Ihrem Wunsche gemäß wurde

die Verstorbene am 27. Oktober im Wiener Kre¬

matorium den Flammen übergeben.

— (Spenden.) Zu den in der Gottscheer

Zeitung vom 10. Oktober ausgewiesenen 145 S

für die deutsche Lehrerbildungsanstalt in Jugo¬

slawien sind uns noch nachstehende Spenden zu¬

gesendet worden: Josef Hiris, öffentlicher Notar

in Freistadt, 50 S, Dr. Adolf Wenzel in Wien

10 S, Josef Hutter, Kaufmann in Wien, 10 S,

Matthias Stalzer, Kaufmann in Wien, 5 S,

Roman Perz, Kaufmann in Wien, 5 S, zusam-

men 80 S. Wir haben diesen Betrag unter einem

an die Verwaltung der Gottscheer Zeitung mit

der Bitte um Weiterleitung überwiesen. Wir bitten

unsere Mitglieder und in Österreich lebende

Freunde, uns weitere Spenden für den gedachten

Zweck einzusenden.

Wrooklyn. (Abschiedsfeier.) Am 22. Ok-

tober ist von hier Herr Frank Meditz aus Hrib

(Büchel) nach seiner Heimat abgereist, wo er von

seinen Angehörigen erwartet wird. Die Gottscheer

Vereine, ganz besonders der Gottscheer Männer¬

chor, verlieren durch ihn ein treues Mitglied.

Der letzgenannte Verein überreichte ihm, kurz vor

seiner Abreise, bei einem Liederabend im Gottscheer

Klubhause, der zugleich eine Abschiedsfeier dar¬

stellte, ein Geschenk, das ihm seine Sangesbrüder

wohl in steter Erinnerung erhalten wird. Der

Gesangsverein sowie viele Bekannte geleiteten ihn

zum Schiffe, wo ihm zu Ehren noch einige Lieder

gesungen wurden. Herr Frank Meditz möge in

seiner Heimat viele glückliche Tage erleben und

auch dort wie in Amerika das deutsche Lied pflegen.

Aus Kanada. (In der Heimat ist es

schöner.) Seit Frühjahr 1930 sind wir h-ec

in Kanada und warten auf bessere Zeiten. Als

wir in Winnipegg ankamen, fanden wir bereits

Tausende vor, die arbeitslos herumstanden. Re-

gierungsbeamte haben einen Teil davon auf die

Farmen, andere in die Waldungen geschickt.

Doch in beiden Fällen war Arbeit bloß für ein

bis zwei Monate zugesichert. Dann hieß es wieder

auf die Suche gehen. — Im Dezember 1930

bin ich einmal mit meinem Kameraden aus

Deutschland über 70 Kilometer zu Fuß gelaufen,

um Arbeit zu finden. Es herrschte eine grimmige

Kälte und wir bekamen auf dem Wege bei den

Farmern nicht einmal ums Geld Essen und Nacht¬

herberge. Nach drei Tagen erst kamen wik an

den Zug, der nach Edmont fuhr. Da wir die Fahr-

karte nicht bezahlen konnten, stiegen wir unbe¬

merkt auf die Lokomotive und fuhren schwarz.

Manche haben uns das gleiche schon vor- und

nachgemacht und sind dabei zu Schaden gekommen.

So sind vor nicht langer Zeit sechs Mann in

einem leeren Waggon tot aufgefunden worden.

Sie waren auch schwarz gefahren uud sind dabei

verhungert und bei Öffnung der Leichen fanden

die Ärzte bloß Weizen in ihren Magen vor. Es

täuscht sich daher jeder bitter, der da meint, in

Kanada sei es ein leichtes, Dollare zu verdienen.

Früher mag dies ja einmal so gewesen sein,

aber jetzt haben wir im Lande schon 400000

Arbeitslose und wer heute 20—25 Dollar monat¬

lich verdient, schätzt sich glücklich. Viele von uns

haben es schon bereut, hergekommen zu sein. Un¬

seres Bleibens ist nicht hier. Daheim läßt es

sich heute leichter leben. Josef Gliebe, Unler-

warmberg 13, A. Hutter, Untenvarmberg 4, Josef

Gliebe, Langenton 35.

Herausgeber u. Eigentümer: Josef Eppich, Stara cerker.

Schriftleiter: Alois Krauland, Koöevje.

Buchdruckerei Josef Pavllöek u. Co. in Kodevje.

Lehrjunge

aus besserer Familie wird sofort ausgenommen bei

Maria Pfeffer, Fleischhauerswilwe, Koöevje.

Lcstäkite Muskeln, rutiiße

Nerven, OleickLewickl im

OfAÄNl8MU8

entwickeln im Alenscken jenes 8eIbstbewuKtsein

und eine latkrakt, welcke itin ?u den aukeror-

dentlicken L^eistunßen der keutiecn Lebensweise

betäkiZen. Oie verbrauckten Kräfte müssen bei

körperlicken unci ^eisti^en Arbeitern ßleicbsam

ersetzt werden. XVenn 8ie Ibre Olieäer vor dem

8eklaken xetien mit einigen l'ropfen ecbtem

NLbnsn in

einreiben, sicbern 8ie sick einen präcktiLen, er¬

quickenden 8cklak. 8ie werden mordens ausLe-

rukt erwecken und den L^nren lax ibre Arbeit

unermüdlicb verricbten. Viele Lieben in ikr Wasck-

oder vadewasser einiLe Köttel von viana-^ranr-

branntwein und beodackten dieselbe wokltätiLe

^VirkunA.

vrkättkck in allen ^potbeken, vroZerien und

besseren Oesckäiten.

l^reis: Kleine klascke Vin 10 —, mittelLrobe

?lascbe vin 26 L^obe k^lascbe vin 52 —.

veackten 8ie den kiamen ,viana" und büten

8ie sick vor wertlosen I^ackakmunLen!

- Mkckl

vpel, kk 8s, Viktoria

Mä Simsen

A»e8 Weltmarken mit rrveijädriZer Qarantie! Orv88s

AusrvskI! Lilligs ?rei8e! Qürmtige Latsnraklungenk

krslls Isodinkei, 8oöovjo

Aäherin

in Sakka vas (Schakkendors) 34 übernimmt alle Ar¬

beiten für Damen und Kinder. Lieferung nach Wunsch.

Kaöen Sie die Mezugsgeöühr

für 1931 entrichtet?

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir die traurige Nachricht

von dem Ableben unseres lieben Gatten, Vaters, Schwagers und Gnkels, des Herrn

Alois Mchitsch

Besitzer und Kirchenpropst

welcher am 3. November nach kurzem schweren Leiden, versehen mit den heil. Sterbe¬

sakramenten, in seinem 5(. Lebensjahre ganz unerwartet verschieden ist.

Die irdischen Überreste des teuren Verstorbenen wurden Mittwoch den 4. No¬

vember vom Landesspitale in Ljubljana auf den Friedhof zu Torpus Thristi über¬

führt und da um 3 Uhr nachmittags im eigenen Grabe zur letzten Ruhe beigesetzt.

K inninin Für alle Beweise herzlicher Teilnahme am Leichenbe-

Ltuttti^tttHttttlA* gängnisse anläßlich des Todes unseres lieben Gatten

und Vaters sprechen wir auf diesem Wege den tiefgefühlten herzlichen Dank aus.

Wooswakd, am ?. November :9z:.

Elisabeth Mchitsch geb. Zakkitsch Kranz, Maria und Alois

Gattin. Kinder.

Z5par- und Darlehenskasse
t

Kinlagensland am 30. Juni 1931 18,767.770-15 Ain

Übernimmt klnlagen aus Küchel und In laufender Rechnung

r« berten vedlngnngen.

Semährt Varlehen gegen Zleherrteliung durch Mehre! oder

Dhpothelr billig und rchnell.

im eigenen, vormals

Osivald-Sattellnerkden

- kerchäNshause am

d « bauptplatre. «

Heldverkehr im Jahre 1930 165,273.115 Ain

kulante Nsntoirorrentvedingungen kür Kaufleute.

ksrtenlore Durchführung der Intadulaiiou und Stempel-

treiheit für die Schuldrcheine.

VSnerilehe Kredite r°/°, Mchrellrredite l, °/°, Kontokorrent io°/°. karrarturde« von r vir ir Uhr und von r vir 4 Uhr an allen Mrlrtagen.


